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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zum Beſuche Kaiſer Wilhelms in Wien
erfahren wir in Ergänzung unſerer telegraphiſchen Mel
dungen in Nr. 441 der „Halleſchen Zeitung“ weiter aus
Schönbrunn: Jm Maria Thereſia-Zimmer empfing Kaiſer
Wilhelm den Miniſter des Aeußern Grafen v. Aehren-
thal, die oberſten Hofchargen, die Gardekapitäne, den
Hofmarſchall in Ungarn Fürſten Palffy, die Hof-
dienſte, den Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Bienerth,
die gemeinſamen Miniſter, den Generaladjutanten General
der Jnfanterie Freiherrn v. Bolfras, Staatsdame
Fürſtin Trauttmannsdorff und die Begleitung
der Erzherzoginnen. Um 11 Uhr vormittags empfing der
Kaiſer eine Offizier- Deputation des k. und k. Huſaren-
Regiments Wilhelm II. deutſcher Kaiſer und König von
Preußen Nr. 7, welche dem Kaiſer aus Anlaß des
25jährigen Jnhaber-Jubiläums die Glückwünſche des Regi-
ments und einen vom Offizierkorps gewidmeten Ehren-
ſäbel überreichte. Die Führung der Deputation
hatte der Kommandant des Regiments Oberſt Freiherr
v. Schönberger. Der Kaiſer erwiderte das Geſchenk
durch Ueberreichung einer goldenen Bowle im
Empireſtil mit eingravierter Widmung. Ferner hat Kaiſer
Wilhelm an eine Reihe von hohen Militärs Ordens-
auszeichnungen verliehen, u. a.:

Den Schwarzen Adlerorden dem General der Kabvallerie
Graf Uxkull-Gyllenband, das Großkreuz des Roten
Adlerordens dem Korpskommandanten in Budapeſt, Feldzeug-
meiſter Schreiber, den Roten Adlerorden 1. Klaſſe dem Hon
vedminiſter Generalmajor Hazai, den Kronenorden 1. Klaſſe
dem Generalmajor Schleyer, den Kronenorden 2. Klaſſe mit
Sternen dem Oberſten Freiherrn v. Schönberger.

Kaiſer Franz Joſef hat Kaiſer Wilhelm die von
ihm zu ſeinem 80. Geburtstage geſtiftete Plakette,
welche er bisher nur an Mitglieder des öſterreichiſchen
Kaiſerhauſes vergeben hatte, in Gold verliehen. Vor
der Frühſtückstafel hatte Kaiſer Wilhelm den Grafen von
Aehrenthal allein in beſonderer längerer Audienz
empfangen. t

Nach einer ſpäter einlaufenden Meldung aus Wien
hielt bei der Ueberreichung des Ehrenſäbels an
Kaiſer Wilhelm durch die Deputation des 7. Huſaren-Regi-
ments Oberſt Freiherr v. Schönberger an den Kaiſer eine
Anſprache, worin er ſagte:

Der Tradition des Regiments gemäß erhalte jeder Offizier,
der 25 Jahre aktiv dem Regiment angehöre, einen Ehrenſäbel,
nicht bloß als Erinnerung, ſondern auch als eine Art Dank und
Anerkennung dafür, daß er dem Regiment unter allen Verhält
niſſen treugeblieben. Der Oberſt ſprach den Wunſch und die Hoff
nung aus, daß eine günſtige Vorſehung den Kaiſer noch jahr-
zehntelang an der Spitze des Regiments belaſſen möge, ſowie die
Verſicherung, daß jedes einzelne Mitglied des Regiments bemüht
ſein werde, dahin zu wirken, daß das Regiment ſich des hohen
Namens, den zu tragen es die Ehre und das Glück habe, bei allen
Gelegenheiten im Frieden und im Kriege würdig erweiſe.

Kaiſer Wilhelm nahm den Ehrenſäbel entgegen,
dankte dafür und ſagte:

Das Geſchenk freue ihn nicht nur als Regimentsinhaber,
ſondern auch als Kameraden, als den er ſich betrachte. Er ſei
dem Kaiſer, dem Allerhöchſten Kriegsherrn, dafür dankbar, daß er
ihm ſpeziell dieſes Regiment verliehen habe. Auch heute habe er
Gelegenheit gehabt, vom Kaiſer Frang Joſef deſſen Zufriedenheit
mit dem Regiment zu hören. Er, Kaiſer Wilhelm, ſei überzeugt,
daß das Regiment bei jeder Gelegenheit ſeine Pflicht erfüllen
werde. Er erſuche die Offiziere, der Dolmetſch ſeines aufrichtigen
Dankes beim Regiment zu ſein. Er freue ſich beſonders über das
Glück, daß er gerade in dieſem Jahre, in dem Kaiſer Franz Joſef
ſein 80. Geburtsfeſt feiere und er ihm perſönlich die Gratulakion
den könne, das 25. Jahr als Jnhaber des Regiments
ollende.

Der Kaiſer überreichte dann den Herren perſönlich die
Dekorationen und das bereits gemeldete Gegengeſchenk an
das Regiment. Um 3 Uhr fuhr Kaiſer Wilhelm in der Uni-
form des Huſaren- Regiments Nr. 7 mit dem Garde-
kapitän Grafen von Uxkull bei der Kapuzinergruft
vor und wurde von dem zahlreich verſammelten Publikum
ſehr ſympathiſch begrüßt. Der Kaiſer ſchmückte die Särge
der Kaiſerin Eliſabeth und des Kronprinzen
Rudolf mit prachtvollen Kränzen und verrichtete kurze
Gebete an den Särgen. Kaiſer Wilhelm hatte in dieſem
Jahr zum Sterbetage der Kaiſerin Eliſabeth keinen Kranz
entſandt, ſondern ſich vorbehalten, den Kranz perſönlich am
Sarge niederzulegen. Nach einem Aufenthalt von
10 Minuten fuhr der Kaiſer, dem das Publikum abermals
lebhafte Ovationen bereitete, zum äußeren Burgtor und
ſtattete zunächſt dem Erzherzog Peter Ferdinand und der
Erzherzogin Marie Chriſtine Beſuche ab. Sodann beſuchte
der Kaiſer auch die anderen Mitglieder des kaiſerlichen
Hauſes. Beim Erzherzog Franz Ferdinand und der
Herzogin Hohenberg verweilte der Kaiſer längere Zeit.
Den Tee nahm der Monarch beim Fürſten Fürſten
berg. Um 616 Uhr fand Familiendiner in der
kleinen Galerie zu Schönbrunn, ſowie Marſchalltafel im
Antoinettezimmer ſtatt. Hierauf hielten die beiden Kaiſer
im Blauen Salon Cercle. Um 91 Uhr fand beim Erz-
herzog Franz Ferdinand eine Soiree ſtatt.

Kaiſer Wilhelm verlieh den Schwarzen Adlerorden dem
rzherzog Joſef

Roten Adkerordens dem Oberſtſtallmeiſter Grafen KinskyFerdinand, das Großkreuz des

den Kronenorden erſter Klaſſe dem Kammerbvorſteher des Erz-
c Franz Ferdinand Freiherrn von Rumerskirch, dem

andten Freiherrn von Biegeleben und dem Sektions-
chef Ritter von Weil, den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe
mit Stern dem Polizeipräſidenten von Wien Brzeſowskhy.
Ferner verlieh Kaiſer Wilhelm ſein Medaillon in Bronze auf
Marmorſockel dem Fürſten Montenuovo, den General-
adjutanten Frhrn. v. Bolfras und Grafen Paar ſowie
dem Grafen Aehrenthal. Ferner erhielten die Büſte
Seiner Majeſtät die beiden Miniſterpräſidenten Freiherr
von Bienerth und Graf Khuen Hedervarh. Das
Bildnis des Kaiſers erhielt Oberſtküchenmeiſter Graf v. Belle-
garde. Kaiſer Franz Joſef verehrte den Herren des Gefolges
Kaiſer Wilhelms ſeine Plakette in Bronze, dem Chef des Militär
kabinetts Freiherrn von Lyncker und dem Chef des Zivil-
kabinetts von Valentini das Großkreuz des Leopoldordens.
Dem Bürgermeiſter von Wien, Dr. Neumahr, verlieh
geeſe Wilhelm den Stern zum Königlichen Kronenorden zweiter
Klaſſe, dem Vizebürgermeiſter Hierhammer den Königlichen
Kronenorden zweiter Klaſſe.

Von den Preßſtimmen aus Anlaß des Beſuches
Kaifer Wilhelms in Wien ſeien noch die folgenden erwähnt:

Die Wiener „Zeit“ begrüßt den treuen Bewahrer und
klugen Förderer des mitteleuropäiſchen Friedensbundes,
den Herrſcher des deutſchen Brudervolkes als willkommenen
Gaſt im alten deutſchen Wien.

Das Wiener „Vaterland“ führt aus:
Tauſende, die heute auf den Beinen ſein werden, um dem

hohen Gaſt einen feierlichen Empfang zu bereiten, ſind zugleich
die Dolmetſcher der Gefühle der Bewohner des ganzen Kaiſer-
ſtaates. Das Herz eines jeden wahren, kaiſertreuen Oeſterreichers
muß heute höher ſchlagen, wenn es gilt, unſeren treuen Bundes
genoſſen den Willkommengruß zu entbieten.

Die Wiener „Reichspoſt“ ſchreibt:
Mit Genugtuung können Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer

Wilhelm die veränderte politiſche Lage beſprechen, ſind doch beide
ſtets Schirmherren und Förderer des Friedens geweſen. Der Be
fuch Kaiſer Wilhelms wird daher wohl auch unter den Völkern des
Auslandes als eine neue Bürgſchaft friedlicher Entwicklung an
geſehen werden. Beſonders herzlich wird aber der Empfang ſetin,
den die Wiener Bürgerſchaft Kaiſer Wilhelm bereiten wird, ein
Empfang im Zeichen des Friedens. t b

Deutſches Reich.
Die Feſttage in Karlsruhe. Der geſtrige eigentliche Feſttag

wurde durch Glockengeläute und Feſtgottesdienſte in den Kirchen
aller Konfeſſionen eingeleitet. Um 9 Uhr nahmen die großherzog-
lichen Herrſchaften im Palais die Beglückwünſchung des Hofſtaates
und der unmittelbaren Beamten entgegen. Darauf begaben ſich
der Großherzog und die Großherzogin zum Reſidenzſchloſſe, wo
gegen 2410 Uhr die fürſtlichen Gäſte dem Großherzogspaare ihre
Glückwünſche darbrachten. Um 10 Uhr begann in der Schloßkirche
ein feierlicher Dankgottesdienſt in Gegenwart des Großherzogs
paares und der übrigen Mitglieder des großherzoglichen Hauſes,
mit den fremden Fürſtlichkeiten. Der Präſident des evangeliſchen
Oberkirchenrats, Erxzelleng D. Helbing, hielt eine der Be
deutung des Tages entſprechende Anſprache. Hierauf wurden von
den großherzoglichen Herrſchaften im Schloſſe zur Beglück-
wünſchung empfangen: das Gefolge der anweſenden Fürſtlich
keiten, Deputationen der 1. und 2. Kammer ſowie der Lands-
ſtände, der kommandierende General mit einer Abordnung des
14. Armeekorps ſowie Vertreter der evangeliſchen und katholiſchen
Kirche. Von der letzteren war der Erzbiſchof von Freiburg er
ſchienen. Der Großherzog verlieh dem Reichstagsabgeordneten
Baſſermann das Kommandeurkreuz 2. Klaſſe des Ordens vom
Zähringer Löwen. Nach der Familientafel unternahmen der
Großherzog und die Großherzogin nachmittags trotz des reg-
neriſchen Wetters eine Rundfahrt durch einen Teil der Stadt
und wurden von der Bevölkerung allenthalben lebhaft begrüßt.
Um 5 Uhr fanden weitere Empfänge ſtatt. Um 6 Uhr fand im
Reſidenzſchloß Galatafel ſtatt, zu der über 200 Einladungen
ergangen waren. Während der Tafel erhob ſich Prinz
Adalbert von Preußen zu folgendem Trinkſpruch:

Von den hohen Verwandten und Gäſten bin ich beauftragt,
Euren Königlichen Hoheiten die herzlichſten und aufrichtigſten
Glückwünſche zum heutigen Jubeltage auszuſprechen. Mögen
Eure Königlichen Hoheiten noch fernere 25 glückliche Jahre
verbringen, ungetrübt durch irgendeine Sorge und Kummer.
Hierauf erhebe ich mein Glas und fordere Sie auf, einzu
ſtimmen in den Ruf: Jhre geliebten Herrſchaften, Seine König-
liche Hoheit der Großherzog und Jhre Königliche Hoheit die
Großherzogin, ſie leben hoch!

Der Großherzog erwiderte darauf mit folgenden
Worten:

Eure Königliche Hoheit bitte ich, im Namen der Groß-
herzogin und meinem Namen unſern allerinnigſten Dank aus
ſprechen zu dürfen für die warmen Glückwünſche, die Sie im
Namen unſerer lieben Verwandten und Gäſte eben an uns ge-
richtet haben. Der glückliche Tag, der uns heute beſchieden iſt,
wird noch beſonders verſchönt durch die Anweſenheit ſo vieler
lieber Verwandter, Königlicher Majeſtäten und werter Bundes-
fürſten und zugleich durch die Vertreter ſo vieler hoher
Souveräne, die ich heute die Freude habe, zu begrüßen. Mögen
alle überzeugt ſein, daß wir tiefen Dank empfinden für alles, was
uns an dem heutigen glücklichen Tage entgegengebracht wurde,
und daß wir Jhnen nur dadurch danken können, baß wir Jhnen
wünſchen, Jhnen möchten ebenſo glückliche Tage in der Zukunft
beſchieden ſein. Jch erlaube mir, mein Glas zu erheben und
zu trinken auf das Wohl Jhrer Majeſtäten, der hohen Bundes
fürſten und aller unſerer Gäſte: Sie leben hoch!

Der öſterreichiſchungariſche Geſandte in Karlsruhe über
brachte bei der geſtrigew Audienz ein Glückwunſchſchreiben des
Kaiſers von Oeſterreich.

Die am 20. er. in Stralſund zuſammengetretene 62. Haupk-
verſammlung des Guſtav Adolf- Vereins beſchloß, aus
Anlaß der ſilbernen Hochzeit des groß herzoglichen Paares an den

Großherzog von Baden folgenden telegraphiſchen Glückwunſch zu
ſenden:

Eurer Königlichen Hoheit und Jhrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin bringt die 62. Hauptverſammlung des Guſtav
Adolf- Vereins in dankbarer Erinnerung an die Heidelberger
Guſtav Adolf- Verſammlung 1904, zu der Euere Königliche
Hoheit aus evangeliſch-treuem Herzen unvergeſſene Worte
redeten, zu Eurer Königlichen Hoheiten ſilbernen Hochzeit ehr
erbietigen und aufrichtigen Segenswunſch. D. Hartung. Ober
bürgermeiſter Gronow.

Die „Times“ über die deutſchen Manöver. Der zu
den deutſchen Manövern entſandte Berichterſtatter der
„Times“ ſchließt ſeinen Artikel folgendermaßen: „Wenn ich
gefragt würde, was ich für die am meiſten ſoldatiſche Eigen-
ſchaft der deutſchen Armee halte, ſo würde ich ſofort er
widern, daß es die Art iſt, wie alle Waffengattungen fich
die Bodenformation bei Annäherung an den Feind zunutze
machen. Faſt allen Offizieren und Unteroffizieren iſt die
Benutzung der natürlichen Deckung zur
zweiten Natur geworden, und die gründliche
Art, mit der die Mannſchaft dieſer „zweiten Natur“ ihrer
Vorgeſetzten folgt, iſt entweder das Ergebnis einer
ſtrengen Disziplin oder ein ſehr hoher Grad
von Jntelligenz in der Front. Vielleicht auch etwas
von beiden; auf alle Fälle haben wir es hier mit einer erſt
klaſſigen Erziehung zu tun.“

Die Vernehmungen in der Anklageſache gegen Leutnant
Helm wurden am Dienstag, wie aus London gedrahtet
wird, auf dem Polizeigericht in Fareham fortgeſetzt. Ein
früherer Hauptmann, der in London vierzehn Tage mit
Leutnant Helm in einem Boardinghouſe gewohnt hat, be-
zeugte, daß Leutnant Helm offen geſagt habe, er ſei
deutſcher Offizier und die Abſicht geäußert habe, Chatam,
Alderſhot und Portsmouth zu beſuchen. Der Zeuge halte
ihn einfach für einen ſchneidigen Offizier. Hauptmann
Martelli, der Helm verhaftet hat, gab zu, daß alle beſchlag-
nahmten Skizzen mit Ausnahme einer einzigen von
Punkten aufgenommen werden können, zu denen das
Publikum Zutritt hat. Hauptmann Vyſe dagegen erklärte,
die Notizen Helms enthielten Mitteilungen von der größten
Wichtigkeit, welche für eine England feindlich geſinnte
Macht ſehr brauchbar ſein würden. Der Gerichtshof ent-
ſchiod hierauf, daß hinreichende Verdachts-
gründe gegen Leutnant Helm vorgebracht (77) ſeien, um die Fortſetzung des Ver-
fahrens zu rechtfertigen. (7) Der Fall wurde
alsdann bis zum 28. September vertagt. Ein
Geſuch auf Haftentlaſſung wurde abgelehnt.

Eine Reform des praktiſchen Medizinerjahres. Wie
wir erfahren, ſchweben in der Medizinalabteilung des
Kultusminiſteriums Erwägungen über eine Reform der
Prüfungsordnung des ſogenannten praktiſchen
Jahres für Mediziner und über eine andere Geſtaltung
dieſes Ausbildungsmittels. Es handelt ſich hier um eine
ſehr ſchwierige Frage, die bereits in mehrfachen Petitionen
behandelt und auch in der Oeffentlichkeit diskutiert wurde.
Jn naher Zeit iſt daher eine Neuregelung der
Angelegenheit nicht zu erwarten. Jn einer Eingabe an
den Kultusminiſter, in der auch auf gewiſſe Mißſtände hin
gewieſen wurde, hieß es, daß bei der Beſchäftigung
der angehenden Aerzte ſich große Uebelſtände herausgebildet
hätten. Jn den Kliniken und Krankenhäuſern, wo genügend
ſtändige Aſſiſtenten zur Unterſtützung der leitenden Aerzte
da ſind, werden ſie nicht ſehr angenehm empfunden, zumal
für ſie eine Beſchäftigung im eigentlichen Sinne des Wortes
nicht vorhanden iſt. Die Aſſiſtenzärzte, die ſeit Jahren
ihren Wirkungskreis und die Art ihrer Pflichten kennen,
können verhältnismäßig ſelbſtändig handeln und ſind eine
Unterſtützung der leitenden Aerzte. Die Mediziner, die
nur ihr praktiſches Jahr in einer dieſer Anſtalten ableiſten
ſollen, haben demgemäß hier wenig oder gar keine
Beſchäftigung und laufen nur ſo mit. Ob dabei der
praktiſche Nutzen für die zukünftige Tätigkeit des jungen
Arztes erzielt wird, iſt wohl keine Frage. Das praktiſche
Jahr ſtellt ſich demgemäß in ſeiner jetzigen Form nicht als
Ausbildungs mittel der jungen Aerzte dar, ſondern
nur als Unannehmlichkeit, der keine oder nur ſehr wenig
poſitive Ergebniſſe gegenüberſtehen. Jn der Petition
werden deshalb folgende Punkte der Berückſichtigung
empfohlen: Jn erſter Reihe wird darauf hingewieſen, daß
die jungen Aerzte als Stellvertreter praktiſcher
Aerzte in Krankheitsfällen oder bei Urlaub in Betracht
kämen. Es wird deshalb die Erlaubnis um Zulaſſung der
Praktikanten erbeten. Zweitens werden für die Prak-
tikanten kleine Diäten erbeten, um dadurch die Koſten
des praktiſchen Jahres etwas zu verbilligen. Drittens
ſollen die Praktikanten in den Kliniken irgend welche ver-
antwortungsvollere Poſten erhalten, die ihnen
zur Betätigung Raum geben und womöglich eine gleich-
mäßige und regelmäßige Beſchäftigung garantieren. Falls
dies aber nicht der Fall iſt, dann ſollen die Praktikanten
während des praktiſchen Jahres wenigſtens in einer
Spezialabteilung eine größere Beſchäftigung er-
halten. Die einſeitige Ausbildung würde noch einen Vor
zug gegen die augenblickliche Beſchäftigungsloſigkeit der
Praktikanten bilden.
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Die Novelle zur Sachverſtändigen- und
gebührenordnung. Ueber die ſeit längerer Zeit im Reichs
juſtizamt fertiggeſtellte Novelle zur Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverſtändige erfahren wir, daß der Entwurf
den Forderungen der Sachverſtändigen da
eine Erhöhung der Gebühren entſprechend den heutigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht von der Hand zu weiſen
iſt, weſentlich in der Erhöhung der Gebühren
entgegenkommt, aber nicht ſo weit geht, wie es
deren Wünſchen entſprechen würde. Jedenfalls ſind aber
die beſtehenden Ungleichheiten beſeitigt worden, und u. a.
iſt auch eine Steigerung der Sätze für Koſten der Ver
pflegung und des Nachtaufenthaltes vorge-
ſehen. Was die Neuordnung der Zeugengebühren an-
belangt, ſo iſt deren Erhöhung gleichfalls vorgeſehen, und
zwar vor allem der Mindeſtſätze, denn der Entwurf ſieht
Sätze in einem Rahmen vor, innerhalb deſſen die einzelſtaat-
lichen Regierungen die Gebühren nach ihrem Ermeſſen feſt-
ſetzen können. Es wird alſo hinſichtlich der Gebühren-
erhöhung für Zeugen weſentlich von der praktiſchen
Handhabung der Tarifſätze durch die Bun-
desſtagaten abhängen, in welcher Höhe entſprechend den
betreffenden Fällen eine Steigerung eintritt oder nicht.
Eine Einbringung der Novelle in der bevorſtehenden
Parlamentsſitzung iſt nicht beabſichtigt, da ſich die
Koſten für die Einzelſtaaten und für die Parteien auf
Millionen belaufen würden, und es nicht für gerechtfertigt
erachtet wird, einen Entwurf von ſo bedeutender finanzieller
Tragweite dem Reichstage in einiger Zeit vorzulegen, in
der Reich und Bundesſtaaten das Prinzip größter Spar-
ſamkeit vorwalten laſſen müſſen. Speziell auch Privat-
perſonen werden durch die vorgeſehene Neuordnung er-
heblich belaſtet, da ſie bei den Prozeßkoſten in Zivilſachen
auch die erhöhten Zeugengebühren zu zahlen haben.

Grundſätze über den Vollzug der Weinkontrolle. Zu den vom
Bundesrat noch zu erlaſſenden Grundſätzen über den
Vollzug der Weinkontrolle nach den Beſtimmungen des
Weingeſetzes vom vorigen Jahre ſchreibt man uns: Jn S 25 des
Weingeſetzes wird beſtimmt, daß der Bundesrat zur Sicherung
der Einheitlichkeit des Vollzuges in der Weinkontrolle Grundſätze
aufſtellen ſoll. Dieſe ſind bisher noch nicht erlaſſen. Denn es
war beabſichtigt, im Laufe d. Js. die Sachverſtändigen im Haupt-
berufe aus dem ganzen Reiche zu einer Konferenz zu vereinigen,
auf der dann die Unterlagen für den Erlaß einheitlicher Grund-
ſätze zur Weinkontrolle aufgeſtellt werden ſollten. Nun iſt aber
die Anſtellung der hauptamtlichen Weinkontrolleure erſt in den
erſten Monaten dieſes Jahres durchgeführt worden, weil es vor
allem darauf ankam, zur ſachgemäßen Ausübung ihrer weitgehen-
den Befugniſſe auch geeignete Perſönlichkeiten zu finden. Den an
geſtellten Sachverſtändigen ſteht mithin noch nicht genügende prak-
tiſche Erfahrung zur Verfügung; und aus dieſem Grunde iſt die
geplante Konferenz für das nächſte Frühjahr in Ausſicht ge-
nommen, ſo daß die vom Bundesrat zu erlaſſenden Grundſätze für
den Vollzug der Weinkontrolle auch erſt im nächſten Jahre er-
ſcheinen werden. Jn Preußen ſind für jede Provinz einer oder
mehrere Sachverſtändige im Hauptberuf für die Weinkontrolle an
geſtellt und zwar teilweiſe im Anſchluß an die beſtehenden Unter
ſuchungsanſtalten für Nahrungsmittel. Einzelne kleinere Bundes-
ſtaaten haben gemeinſam für ihre Gebiete einen Weinkontrolleur
angeſtellt.

Vom roten Parteitag. Die geſtrige 2. Sitzung des in Magde-
burg tagenden ſozialdemokratiſchen Parteitages
wurde mit der Erörterung des badiſchen Budgetſtreites
ausgefüllt. Heute, Mittwoch, wird wahrſcheinlich die Entſcheiduno
in dieſer Angelegenheit fallen.

Ausland.
Niederlande. Jn der am Dienstag verleſenen Thron

re de wird erklärt, daß die Beziehungen zu den anderen Mächten
ſehr freundſchaftliche ſeien. Der Zuſtand der Kolonien ſei unter
mehreren Geſichtspunkten befriedigend. Die Politik, welche in
den letzten Jahren für die überſeeiſchen Beſitzungen befolgt
worden ſei, übe einen günſtigen Einfluß auf die Entwicklung von
Handel und Verkehr aus und laſſe einen andauernden wirtſchaft
lichen Aufſchwung erwarten. Die Finanzlage des Staates er-
fordere die größte Vorſicht wegen neuer zahlreicher, aber unver-
meidlicher Ausgaben. Jn Kürze würden Entwürfe eingebracht
werden über eine Reviſion des Zolltarifs und über die Ein-
ührung einer allgemeinen Einkommenſteuer. Der für das
mmende Etatsjahr zu erwartende ſehr beträchtliche Fehlbetrag

würde durch dieſelben einſtweiligen Maßnahmen gedeckt werden,
wie ſie für das gegenwärtige Budget getroffen worden ſeien.
Ferner werden Geſetzentwürfe angekündigt über die Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung der Arbeiter, über die Reviſion des Un-
fallverſicherungsgeſetzes, des Urheberrechtsgeſetzes, der Unter-
richtsgeſetzgebung und des Geſetzes über die Miliz und den Land-
ſturm, ferner eine Reform der inneren Verwaltung von Nieder
ländiſch-Jndien.

Die antimilitariſtiſchen Kundgebungen in Frankreich. Als
Antwort auf die von der Regierung angekündigten Maßnahmen zur
Unterdrückung der antimilitariſtiſchen Kundgebungen hat, wie aus Paris,
20. September, gemeldet wird, der revolutionäre Jugendverein nachts
einen gegen das Offizierkorps gerichteten maßlos heftigen
Aufruf anſchlagen laſſen, in welchem ein Teil der Verteidigungsrede
abgedruckt iſt, die der Miniſterpräſident Briand vor etwa acht Jahren
als Verteidiger des Antimilitariſten Hervé vor dem Schwurgericht
in Auxerres gehalten hat. Die Zettel ſind ſofort von der Polizei ent
fernt worden.

Die franzöſiſch türkiſchen Anleiheverhandlungen geſcheitert.
Wie aus gut unterrichteten Pariſer Kreiſen verlantet, ſind die franzöſiſch
türkiſchen Anleiheverhandlungen endgültig abgebrochen. Der „Temps“
will wiſſen, daß die Anleihe bereits mit der Gruppe des engliſchen
Finanzmannes Sir Erneſt Caſſel abgeſchloſſen worden ſei, der ſie in
London und auf dem Kontinent unterbringen werde. Er habe die
Anleihe zu den von der franzöſiſchen Regierung als unannehmbar
bezeichneten Bedingungen übernommen, aber dafür für die von ſeiner
Gruppe geleitete Konſlantinopeler Nationalbank den geſamten ent-
ſprechenden Geldgebarungsdienſt verlangt, eine Forderung, deren Er
füllung der franzöſiſchen Regierung von der Pforte verweigert worden ſei

Der Zwiſchenfall in Djanet. Amtlich wird aus Paris ge-
meldet, daß die Pforte zu der Angelegenheit des Zwiſchenfalles
in Djanet erklärt habe, ſie habe von einer Beſetzung der Oaſe
Djanet bisher keine Kenntnis erhalten. Falls aber eine ſolche
Beſetzung tatſächlich erfolgt ſei, würde die Pforte unverzüglich
den Befehl zur Räumung erteilen, da Djanet als reſerviertes
Gebiet anerkannt worden ſei.

Wahlen in Dänemark. Bei den am 20. er. vorgenommenen
Wahlen für die ausſcheidende Hälfte der Mitglieder des Land sthings
wurden gewählt 12 Rechte, 10 Linke, 4 Freikonſervative und 2 Radikale.
Die Parteiſtellung war früher 13 Linke, 9 Rechte und 6 Freikonſervative.

Taft und Rooſevelt. Die „Aſſociated Preß“ veröffentlicht
folgendes Communiqué aus Newhaven (Connecticut)
Während der vorgeſtrigen Unterredung zwiſchen Präſident Taftund Rooſevelt wurden faſt aueſchüehlih New-orker Staats

angelegenheiten behandelt; nationale Fragen wurden nicht be
ſprochen. Es iſt zweifellos, daß ein Schatten des nationalen
Wahlfeldzuges von 1912 über dem Zuſammenſein. ſchwebte.
Die alte Herzlichkeit zwiſchen Taft und Rooſe-

und Zeugen- velt iſt geſchwunden. Taft empfindet noch tief, daß
Rooſevelt jüngſt erklärt hat, er habe das Gefühl, als wenn Taft
nicht anſtändig gegen ihn vorginge. Es ſteht als das Ergebnis

iervon feſt, daß die Beziehungen beider Männer nie wieder
ie alten werden können. Was das Jahr 1912 an

belangt, iſt Tafts Stellung die, daß er gewillt iſt, als Kandidat
für die Präſidentenſchaft wieder aufzutreten, wenn das Volk
ihn nominiert braucht das Volk ihn aber nicht, ſo wird er
ſich ſeiner Entſcheidung ruhig unterwerfen.

Aus Nah und Fern.
iink. Wie hoch waren die Einnahmen von Joſef Kainz? Von

literariſcher Seite wird geſchrieben: Joſef Kaing, der in den
letzten Jahren ſeiner Bühnentätigkeit das Einkommen eines ge
feierten Tenors der in der Kunſt ſtets das meiſte Geld ver-
dient hatte, war nicht immer ſo gut geſtellt. Von den erſten
Jahren ſeiner Wirkſamkeit als Schauſpieler erzählte er ſelbſt
manchen humoriſtiſchen Streich, der ſich aus ſeinem geringen Ein
kommen ergab. Seine erſte bezahlte Stellung war die am
Leipziger Stadttheater, wohin er unter der Direktion des Dr.
Auguſt Förſter gekommen war. Förſter hatte ihn bei der Ueber-
nahme der Direktion dieſes Theaters aus Wien mitgebracht, wo
er ſeine erſten Schritte auf den Brettern, die die Welt bedeuten,
machte, und wo er dem kundigen Theaterdirektor aufgefallen war.
Dr. Förſter hatte bald die Ueberzeugung, in dem jungen Schau
ſpielereleven einen Mann vor ſich zu haben, der zwar weniger
durch die Kunſt ſeines Spieles als durch den Liebreiz ſeiner Per-
ſönlichkeit Erfolge erringen mußte. Dieſe Erfolge blieben aller
dings zuerſt aus. Bekannt iſt ja die Anekdote von dem „Gelben
Kangrienvogel“, der beim erſten Auftreten ſich einen Durchfall
erſten Ranges holte. Der gelbe Kanarienvogel war Joſef Kainz
ſelber, der ſich einen ſchönen gelben Gehrock aus Wien mitgebracht
hatte und in Leipzig durch ihn überall auffiel. Als er nun das
erſte Mal in dem franzöſiſchen Luſtſpiel „Kameraden“ in Leipzig
auftrat, ſpielte er einen jungen Rechtsanwalt und zog dazu einen
langen ſchwarzen Gehrock an. Die Leipziger merkten aber, daß
dieſer Schauſpieler derſelbe ſei, der auf der Straße wegen ſeines
gelben Ueberrockes „gelber Kangarienvogel“ genannt wurde, und
ein Zuſchauer machte den Witz: „Der „gelbe Kanarienvogel“ iſt
in die Tinte gefallen“. Dieſer Witz beſchleunigte noch das Fiasko,
das Kainz ſchon wegen ſeines ungelenken Spiels in den erſten
Szenen erlitten hatte. Natürlich konnte man einem ſolchen Schau
ſpieler nicht gerade ein fürſtliches Honorar geben und das un
verbürgte monatliche Einkommen von 122 Mk. erſcheint als ge
nügende Sühne. Kainz litt aber trotzdem keinen Mangel, da er
von Haus aus gut geſtellt war. Dieſes Einkommen machte bald
mit der ſteigenden Berühmtheit des jungen Schauſpielers einem
beſſeren Platz. Als er im Jahre 1880 an die Münchener Hofbühne
kam, verfügte er ſchon über ein Einkommen von 20 000 Mk. jähr
lich, das ſich aus ſeinem Gehalt und aus Gaſtſpielreiſen zuſammen
ſetzte. Jm Juni 1881 lernte er im Schloſſe Linderhof den König
Ludwig II. kennen, der ſein Gehalt bedeutend erhöhte. Schon
am Anfang der 90er Jahre hatte Kainz Einnahmen, die denen
eines Miniſters ziemlich gleich waren. Jn den letzten Jahren er-
reichten ſeine Einkünfte die größte Höhe. Das Gehalt, das er am
Burg Theater bezog und deſſen Höhe erſt jüngſt bei Erörterung
ſeines neuen Vertrages angegeben wurde, bildete dabei nur den
kleineren Teil ſeiner Einnahmen. Nicht ohne Grund hat er bei
ſeinen letzten Verträgen ſtets die Bedingung geſtellt, daß er
mehrere Monate im Jahre für Gaſtſpiele frei haben müſſe. Genau
laſſen ſich die Einnahmen natürlich nicht feſtſetzen. Auch die
Honorare, die er für Gaſtſpiele erhielt, ſchwankten nach der Größe
der Theater, in denen er auftrat, zwiſchen 1000 und 4000 Mk.
pro Abend. Nach oberflächlicher Schätzung nimmt man in ſeinem
Freundeskreiſe an, daß der große Schauſpieler in den letzten Jahren
durchſchnittlich 200 000 Mk. pro Jahr verdient habe. Jn dem
letzten Jahr iſt er durch ſeine Krankheit an der vollen Ausübung
ſeines Berufes behindert geweſen. Dafür waren aber die Ein
nahmen in den Jahren von 1905 bis 1910 ſehr hoch, ſo daß ſie
die Summe von 200 000 Mk. des öfteren noch überſchritten. Wenn
man dagegen hält, daß manche Tenöre, wie z. B. Karl Jörn, in
Amerika für eine halbjährliche Gaſtſpielreiſe 300 000 Mk. er
halten, dann wird man die Einnahmen Joſef Kainz' nicht für be
ſonders hoch anſehen können. Man muß ſich aber dabei vergegen-
wärtigen, daß die amerikaniſchen Gaſtſpielreiſen eine ungeheure
Ausbeutung der Perſon des Künſtlers bedingen, die Kainz nicht
beſonders liebte. Die erſte Bedingung für ſein Wirken war ihm
Ruhe und Gleichmäßigkeit des Lebens. Das Haſten und Jagen
von Ort zu Ort war nicht nach ſeinem Geſchmack, und er wollte
lieber auf manche Einnahme verzichten, als ſich durch die Städte
und Länder hetzen zu laſſen.

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe. Jn der Nähe von Oporto iſt
ein Perſonenzug entgleiſt. An 100 Perſonen wurden ver-
wundet. Nach den letzten Feſtſtellungen ſind bei dem Eiſenbahn
unfall etwa 150 Perſonen leicht verletzt worden.

Die Cholera. Jn Apulien ſind in den letzten 24 Stunden
vier Perſonen an Cholera erkrankt und eine Perſon geſtorben. Nach
einer Meldung aus Konſtantinopel hat der Miniſterrat beſchloſſen,
20 000 Pfund für Maßnahmen gegen Ausbreitung der Cholera aufzu
wenden.

Furchtbare Unwetter in Spanien. Telegramme berichten über
Unwetter in mehreren Teilen der Provinz Murcia. Die
Ernten ſind zerſtört. Jun den Städten Lorca und Cieza
hat das Waſſer eine Höhe von mehr als zwei Metern erreicht.
Die Eiſenbahnverbindung iſt vielfach unterbrochen, Jn der Ortſchaft
Torre de Eſteban (Toledo) hat ein Hagel die Wein- und
die Olivenernte vernichtet. Ein heftiges Unwetter hat in
der Nacht zum 20. er. den niedrig gelegenen Stadtteil von Barce
lona unter Waſſer geſetzt. Der Straßenbahnverkehr iſt unterbrochen.
Das Waſſer drang in der St. PaulsKirche bis zu den Altären. Feuer-
wehrleute und Pioniere ſind zur Hilſeleiſtung herbeigeeilt.

Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Rottenmann. Nach genauen Feſt
ſtellungen ſind. bei dem Zuſammenſtoß der beiden Eilzüge auf Station
Rottenmann-Stadtſieben Perſonengetötet und zehn ſchwer
verletzt worden, während 19 leicht verletzt worden ſind.

Eine Bombenfabrik. Jn einem Hauſe zu Liſſabon wurde am
Dienstag vormittag Material zur Anfertigung von Bomben beſchlag
nahmt. Zehn Perſonen, darunter Frauen und Kinder, wurden ver
aftet.

Die Eiſenbahnerbewegung in Frankreich. Die Angeſtellten der
Oſtbahn haben beſchloſſen, eine Abordnung zum Arbeitsminiſter und
zur Direltion der Oſtbahn zu entſenden, um die allgemeinen Forderungen
der Arbeiter ſowie ihre beſonderen vorzulegen. Falls die allgemeinen
Forderungen nicht erfüllt werden ſollten, würden ſie ſich dem Ausſtande
der Angeſtellten der übrigen Bahnen anſchließen für den Fall der Ab
lehnung der beſonderen Forderungen hat die Verſammlung dem Aus
ſchuß der Oſtbahn Angeſtellten die Genehmigung erteilt, gegebenenfalls
allein auf der Oſtbahn den Ausſtand zu erklären, ſelbſt wenn das
nationale Syndikat der Eiſenbahner den Geſamtausſtand ſür untunlich
halten ſollte.

Sieleinſturz in Hamburg. Bei einem am Dienstag vor-
mittag erfolgten Sieleinſturz in der verlängerten Billſtraße wurden
zwei Arbeiter getötet und drei verletzt, davon einer
ſchwer.

Großer Pelzwarendiebſtahl. Diebe erbrachen in der Nacht
das Pelzgeſchäft L. Hoeſt zu Berlin und raubten Pelzwaren im
Werte von 36 000 Mark.

Neubau der Dennewitz-Gedenkhalle. Seit langem wurde
darüber Klage geführt, daß zahlreiche aus der Zeit der Be
freiungskämpfe herrührende Waffen und Erinnerungsſtücke in
wenig würdiger Weiſe in einem kleinen Gebäude auf dem Schlacht
felde von Denne witz aufbewahrt werden. Der Entwurf zu
einem Neubau daſelbſt, der dem Regierungsbaumeiſter Edmund
Mahy, dem letzten langjährigen Mitarbeiter Alfred Meſſels,

übertragen war und eine treffliche Löſung zeigt, hat bereits dem
Kaiſer vorgelegen und deſſen Zuſtimmung gefunden. Da di
Bauarbeiten ſelbſt ſchon weit vorgeſchritten ſind, iſt zu hoffen, daß
noch in dieſem Jahre die neue Halle ihrex Beſtimmung übergeben
werden kann.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Auedlinburg, 20. Sept. (Schaufenſter-Wett-

bewerb.) Der Verein hieſiger ſelbſtändiger Kaufleute hat in
ſeiner geſtern abend im „Hotel zum Bär“ abgehaltenen Verſamm-
lung beſchloſſen, in der Zeit vom 30. Oktober bis 1. November
einen Schaufenſter Wettbewerb nach dem Vorbilde
h tädte zu veranſtalten. Die Prämiierung geſchieht durch

iplome.
Mühlhauſen i. Th., 20. Sept. (Gutsverkauf.) Das

auf der Gobert gelegene, 1500 Acker große Gut Koburg des
Herrn von Eichel-Streiber in Eiſenach iſt durch Kauf an
Baron v. Knoop auf Schloß Rothenſtein bei Allendorf a. d. W.
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 300 000 Mark.

Jeßnitz, 20. Sept. (Miſſionsfeſt.) Das vorgeſtern
abgehaltene Miſſionsfeſt hatte eine große Anzahl Andächtiger
nach unſerem ſchön geſchmückten Gotteshauſe geführt. Herr
Superintendent und Hofprediger Hoffmann aus Deſſau hielt
eine ergreifende Miſſionspredigt. Verſchönt wurde die Feier durch
die vom Geſangverein „Sängerkranz“ vorgetragene Motette:
„Jauchzet dem Herrn alle Welt“ und einem Damenſologeſang des
Vaterunſers. Die ſich anſchließende Nachfeier im „Prinzen von
Anhalt“, die ebenfalls zahlreich beſucht war, begann mit einer
Anſprache des Herrn Pfarrers Mittelſtraß, der ein Chor-
geſang folgte. Des weiteren zeigte Herr Digkonus Vahlteich
aus Deſſau eine Sammlung von Schmuckſachen, Hausgeräten
und anderen Gebrauchsgegenſtänden der Eingeborenen Oſtafrikas
vor, und gab die entſprechenden Erläuterungen. Das Schluß und
Dankeswort ſprach Herr Kaplan Allihn. Durch Schriften-
verkauf und Sammlungen wurden 123 Mk. aufgebracht

Leipzig, 20. Sept. (Der verhaftete Pretioſen-
die b.) Wie ſchon kurz gemeldet wurde, iſt dem gemeinſamen Ar
beiten der Leipziger und Dresdener Kriminalpolizei die Feſtnahme
eines ſchweren Verbrechers in Dresden gelungen, der faſt ganz
Deutſchland unſicher gemacht und in zahlreichen Städten Pre
tioſendiebſtähle verübt hat. Der Verhaftete iſt der 23jährige, in
Lübeck geborene Bildhauer Hermann Hans Gelling. Jn

Dresden hat Gelling vor ſeiner Feſtnahme noch fünf Einbruchs-
diebſtähle verübt. Außerdem konnten ihm bisher ſchon ſchwere
Diebſtähle in Magdeburg, Halle Erfurt, Eiſenach, Weimar,
Altenburg, Plauen, Chemnitz, Elberfeld, Dortmund und Leipzig
nachgewieſen werden. Die in ſeinem Koffer vorgefundenen ge
ſtohlenen Gegenſtände Gold und Silberſachen, Schmuck und
Gebrauchsgegenſtände, Wertpapiere uſw. repräſentieren einen
hohen Wert. Seine Feſtnahme erfolgte in einem Dresdener Hotel
in früher Morgenſtunde. Wohl nur dem Umſtande, daß er ganz
plötzlich überrumpelt wurde, iſt es zu verdanken, daß er von zwei
geladenen Revolvern, die er bei ſich trug, keinen Gebrauch machte.
Seine Geliebte, die Kellnerin Eliſabeth Krüger aus Finſterwalde,
iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden,

Zwickau, 20. Sept. (Auf der Jagd tödlich verun-
glückt.) Der etwa 17 Jahre alte Sohn des Jnhabers der hie-
ſigen Firma „Spezialwerk für Roſtſtäbe und Feuerungsanlagen“
W. O. Thoſt, Rittergutsbeſitzer auf Schmochtitz bei Bautzen, be-
fand ſich am Sonnabend bei Schmochtitz auf der Jagd. Durch einen
unglücklichen Zufall entlud ſich das Gewehrvonſ elbſt;
der Schuß traf den jungen Mann und verletzte ihn ſo ſchwer, daß

der Tod eintrat
Kongreſſe und Ausſtellungen.

Deutſcher Naturforſcher- und Aerztetag.
Jn Königsberg begannen am Sonntag die Verhandlungen

der 82. Hauptverſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte.
Eine beſonders eingehende Beſprechung wird der Cholera-
frage gewidmet werden. U. a. werden Profeſſor Schidorski
Danzig über die „Ruſſiſche Cholera“ und Profeſſor Stühlern-
St. Petersburg über die Frage, ob die Cholera eine Nitritvergif
tung iſt, ſprechen. Von ganz beſonderem Intereſſe werden die
Verhandlungen der Abteilung für Dermatologie ſein, in der vor
ausſichtlich die beiden Forſcher Neiß e reBreslau und Ghrlich-
Frankfurt über den gegenwärtigen Stand des Syphilis-
ſtudiums und das neue Heilmittel „Ehrlich-Hata 606“
ſich äußern werden. Jm ganzen ſind 29 Abteilungen für die
einzelnen Fachgebiete der Medizin und der Naturwiſſenſchaft ge
bildet. Zum Ort des nächſten Naturforſcher- und Aerztetages
wurde Karlsruhe gewähl. Der erſte Geſchäftsführer Prof.
Dr. Licht heim Königsberg eröffnete die Tagung mit einer
Anſprache, in der er zunächſt darauf hinwies, daß vor 50 Jahren
die erſte Naturforſcherver ſammlung in Königsberg getagt habe
Nach einem Hoch auf den Kaiſer wurde folgendes Huldi
gungstelegramm abgeſandt:

„Die in Königsberg verſammelten Teilnehmer der 82.
Naturforſcher- und Aerzteverſammlung ſenden bei Beginn ihrer
Tagung dem verſtändnisvollen Förderer wiſſenſchaftlicher For
ſchung und tapferen Schirmherrn des Friedens ehrerbietigſte
Grüße.“

Prof. KülpeVonn ſprach über „Krkenntnis-theorie und Naturwiſſenſchaft“. An zweiter Stelle
ſprach Geheimrat Prof. CramerGöttingen über „Puber-
tät und Schule“. Redner führte u. a. aus: Deutlich treten
gewöhnlich in der Pubertät die kliniſch als Degeneration bezeich
neten pſychopathiſchen Züge und Charaktereigenſchaften zutage:
Zwangszuſtände, Angſtaffekte, außerordentlich geſteigerte Jmpul-
ſivität, labile Stimmung und ſtarke ethiſche Defekte. Hierher ge
hören auch die Fälle von Schülerſelbſtmorden, bei denen
zum großen Teil ſicher der pſhchopathiſche Charakter und die dege
nerative Veranlagung die Hauptrolle ſpielen Die aus dieſen
Betrachtungen ſich ergebenden Lehren ſind dahin zuſammenzu-
faſſen: nicht allzu viel Milde gegenüber der heranwachſenden
Jugend in der Pubertät, ſondern ſtramme Schuldisziplin, für den
Erzieher der Jugend aber die Notwendigkeit, ſich ſelbſt mit der
Klinik der Pubertät immer vertrauter zu machen, um ſchwach-
ſinnige und pſychopathiſche und beim weiblichen Geſchlecht nament
lich auch hyſteriſche Jndividuen zu deren eigenem und der anderen
Kinder Beſten zu berückſichtigen und eventuell, wo das erforderlich
iſt, aus dem gemeinſchaftlichen Unterrichte zu entfernen.

Deutſcher Verein für öffentliche Geſundheitspflege.
In der letzten Verſammlung der diesjährigen Tagung in

Elberfeld wurden zunächſt die Ausſchußwahlen vorgenommen.
Für den ausſcheidenden Vorſitzenden Oberbürgermeiſter Dr.
v. Borſcht München wurde Oberbürgermeiſter Veltmann-
Aachen gewählt. Hierauf referierte Dr. Plötz München über:
„Aufgaben und Ziele der Raſſenhhgiene“. Er
faßte ſeine Ausführungen in folgenden Leitſätzen zuſammen.
„1. Es iſt zweckmäßig, das Geſamtgebiet der Hyhgiene nach ihren
Objekten einzuteilen in Jndividual- und Raſſenhygiene. Da die
Erhaltung der Jndividuen zum Teil in Widerſpruch ſteht mit der
Erhaltung der Raſſe, iſt eine ſelbſtändige Behandlung der Raſſen
hygiene geboten. 2. Raſſe (Vitalraſſe im Unterſchiede von
Syſtemraſſe) iſt eine Erhaltungs- und Entwicklungseinheit des
durchdauernden Lebens. 3. Ob man beim Menſchen eine oder
mehrere Vitalraſſen annehmen muß, iſt noch nicht entſchieden.
Für weitaus die meiſten hierher gehörenden Probleme iſt es jedoch
unerheblich, ob wir eine einzige menſchliche Vitalraſſe mit
mehreren ſtark voneinander abweichenden Unterraſſen oder
mehrere ſelbſtändige Vitalraſſem annehmen. Wir wollen hier
von der einfacheren und umfaſſenderen Vorausſetzung ausgehem
daß nur eine menſchliche Vitalraſſe vorhanden iſt. 4. Raſſen
hygiene als Wiſſenſchaft iſt die Lehre von den Bedingungen der
optimalen Erhaltung und Vervollkommnung der menſchlichen Raſſe,
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Als Praxis iſt ſie die Geſamkheit der aus dieſer Lehre folgenden
Maßnahmen, deren Objekt die optimale Erhaltung und Vervoll
kommnung der Raſſe iſt und deren Subjekte ſowohl Individuen
als geſellſchaftliche Gebilde einſchließlich des Staates ſein können.

5. Zu den beſonderen Aufgaben der wiſſenſchaftlichen Raſſen
hygiene gehören: Feſtſtellung der Zahl der menſchlichen Vital
raſſen durch Unterſuchungen über die gegenſeitige Erſatzfähigkeit
der Hauptvarietäten und über die Fruchtbarkeit und Lebenskraft
ihrer Miſchlinge; Unterſuchung über die den Lebens- und Ent-
wicklungsprozeß der Raſſe beſtimmenden Faktoren der Vermeh-
xung, Vererbung, Elimination und Ausleſe; Feſtſtellung der Be
dingungen der Herſtellung der optimalen Zahl der Individuen
einer Raſſe; Erforſchung der Regeln oder Geſetze der Vererbung;
Grforſchung der Variabilität, der Eliminationsarten und ihres
Umfanges; Feſtſtellung der Geſamtrichtung des Entwicklungs
prozeſſes; Unterſuchung über die Bedingungen einer Aenderung
dieſer Geſamtrichtung. 6. Zu den beſonderen Aufgaben der
praktiſchen Raſſenhygiene gehören: Bekämpfung des Zweikinder

ems, Begünſtigung der vielkinderigen Familien tüchtiger
Individuen, Stärkung des Familienſinns; Herſtellung eines
Gegengewichts gegen den Schutz der Schwachen durch Schaffung
von Hinderniſſen für die Fortpflanzung Minderwertiger durch Jſo-
lierung, Eheverbote u. a., Begünſtigung aller Keimgifte, beſonders
der Syphilis, der Schwindſucht und des Alkohols; Verhütung
minderwertiger Einwanderung; Erhaltung und Vermehrung des
Bauernſtandes; Erhaltung der kriegeriſchen Wehrhaftigkeit der
öchſtentwickelten Völker; Ergänzuzng des herrſchenden Jdeals der
Nächſtenliebe durch ein Jdeal moderner Ritterlichkeit, das die Be
ſchützung der Schwachen vereint mit dem Hochhalten der ſeeliſchen
and körperlichen Kraft und Tüchtigkeit der eigenen Perſönlichkeit.“
Die Leitſätze wurden zur Kenntnis genommen. Damit war die
Tagesordnung erledigt. und der Vorſitzende ſchloß die Verſamm-
lung mit den üblichen Dankesworten,

Kongreß zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit.
Jn der DienstagSitzung des Jnternationalen Kongreſſes zur Be

kämpfung der Arbeitsloſigkeit, der in Paris tagt, wurde von
Dr. Freund- Berlin und dem ehemaligen Miniſter Cruppi
die Frage der Stellenvermittelung behandelt. Die Delegierten
verlangen faſt übereinſtimmend Stellenvermittlungs-Bureaus mit kom
munaler und ſtaatlicher Unterſtützung die aus Unternehmern und
Arbeitern zuſammengeſetzt ſein ſollen. Jn der Nachmittagsſitzung
wurde die Frage der Arbeitsloſenverſicherung beraten.
Doktor Freund Berlin wies auf die Wichtigkeit der Frage der
ausländiſchen Arbeiter hin und ſprach ſich für ein internationales
Uebereinkommen zur Regelung des Arbeitsmarktes aus.

Bund der Saal- und Konzertlokalinhaber Deutſchlands.
In der Hauptverſammlung des 5. Bundestages der Saal-

und Konzertlokalinhaber Deutſchlands, der in Breslau ſtattfand,
ſprach im weiteren Verlauf der Verhandlungen der Vorſitzende
Walter- Berlin über die Laſten, die dem Gaſtwirtsſtande auf
erlegt worden ſeien. Hoffmeher Darmſtadt führte Klage
darüber daß die Gaſtwirte von den Behörden nicht genügend
unterſtützt würden. Eine einheitliche Zentralverwaltung im
Bunde ſei deshalb notwendig. Man wählte eine Kommiſſion von
fünf Mitgliedern, die einer im Januar 1911 einzuberufenden
Sondertagung einen Organiſationsplan vorlegen ſolle. Einen
Meinungsaustauſch fanden auch die Fragen betr. Hergabe von
Sälen an politiſche Parteien, das bevorſtehende neue Eichgeſetz
und das Militärverbot für Säle. Als Ort für den Bundestag
1911 wählte man München; im Jahre 1912 wird er in Mag
deburg abgehalten werden. Der bisherige Bundesvorſtand
wurde wiedergewählt.

S 3 Grand Prix an eine Firma! Die Firma Heinrich
Lanz, Mannheim, welche auf der Weltausſtellung in
Brüſſel die größte Lokomobile der Welt, eine 1000pferdige
PatentHeißdampfLokomobile mit Ventilſteuerung „Syſtem Lentz“
mit direkt gekuppelter Dynamo im Betriebe ausgeſtellt hat, wurde
für dieſe Maſchine und eine gleichzeitig ausgeſtellte 6000pferdige
TorpedoSchiffsmaſchine mit dem Grand Prix ausgezeichnet und
erhielt zwei weitere Grand Prix für ihre Dampfdreſchmaſchinen
und Separakoren.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Joſef Kainz litt an einer krebsartigen Neubildung des

oberſten Abſchnittes des Maſtdarms. Der Künſtler lag die ganze Nacht
zum Dienstag in einem völlig apathiſch-ſomnolenten Zuſtande da.
Wenn er erwachte, war er ſtets bei vollem Bewußtſein. Gegen !/3 Uhr
trat ein rapider Fall des Pulſes ein. Sein Freund Wirſinski, der
im Nebenzimmer bei dem Sterbenden ruhte, wurde gerufen. Inzwiſchen
war auch die Gattin des Künſtlers wiederum im Sanatorium er
ſchienen. Man bat ſie jedoch, nicht mehr zu dem Sterbenden hinein
zugehen. Knapp vor 16 Uhr hatte er noch die Kraſt, die Bitte ans-
zuſprechen, ihn umzudrehen und hierbei deutlich nachzuhelfen. Es
wurde ihm ein Löffel Tee eingeflößt, den er noch mühſam ſchluckte.
Fünf Minuten nach /46 Uhr machte er noch drei kurze, ſioßweiſe
Atemzüge. Herr Wirſinski rief erſchreckt die Aerzte, die aber nunmehr
nur den Eintritt des Todes feſtſtellen konnten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. September.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Der Verein hat nach längeren Sommerferien ſeine Tätigkeit
wieder aufgenommen. Einen ſchmerzlichen Verluſt hat er vor
kurzem durch das Hinſcheiden ſeines verdienten Mitgliedes, Herrn
Prof. Dr. Luedecke, erlitten. Jn der letzten Sitzung kam
Herr Dr. Pringsheim auf die von ihm angelegten hoch
intereſſanten Protiſtenkulturem zu ſprechen. Neben Digtomeen
handelte es ſich dabei hauptſächlich um Englena gracilis.
Während die Agrarkulturen ſelbſt ſchon vor den Ferien gezeigt
waren, wurde jetzt das verſchiedenartige Wachstum dieſer Klein
lebeweſen an vorzüglichen Mikrophotogrammen veranſchaulicht.
Je nach der Ernährung entſtehen lockere oder geſchloſſene Kolo-
nien. Ferner wurde die ſpiralige Drehung der Englena beim
Vorwärtsbewegen im Waſſer mit der Aſymetrie des Augenflecks
in Beziehung geſetzt. Eine Photographie zeigt recht deutlich das
Hinſtreben der kleinen Weſen nach dem Lichte, und zwar wirken
die ſtärker brechbaren Strahlen am kräftigſten ein. Weiter teilte
Herr Dr. Staudinger einige wichtige Beobachtungen aus dem
Zoologiſchen Garten mit. So iſt zum erſten Male ein junger
Kakadu im hieſigen Garten erbrütet worden. Ferner wurde auf
das Erſcheinen ataviſtiſcher Merkmale bei Kreuzungen hinge-
wieſen (z. B. DſchiggetaiBaſtarde). Beinſtreifung wird bei wild
farbigen Tieren, nicht bei Haustieren beobachtet. Des weiteren
wurden Albinismus und Erhthrismus erörtert. Endlich be
richtete Herr Dr. Heinrici einiges von ſeinem Aufenthalte
auf den nordfrieſiſchen Jnſeln, Sylt, Amrum, Föhr und den
Halligen. U. a. hat ihm die Frage des Feuerungsmaterials be
ſchäftigt. Torflager von größerer Ausdehnung, wie in der nord-
deutſchen Tiefebene, gibt es dort nicht. Man brennt an einigen
Stellen Raſentorf, an anderen Unterſeetorf, wovon Proben vor
gelegt wurden. Da man aber damit noch nicht ausreicht, wird,
ähnlich wie im afrikaniſchen Haushalte, getrockneter Dünger als
Heizſtoff, hier Kuh- und Schafmiſt, verwertet. Weiter legte
Redner eine ſehr ſchöne Blitzphotographie aus der dortigen Gegend
vor, wo mitunter Gewitter von außerordentlich heftigen Ent-
ladungen auftreten. Man findet im Sande bisweilen die Spuren
des Blitzes in der Form von Röhren aus zuſammengeſchmolzenen
Sandkörnern, die ſich innen ſehr glatt anfühlen, wie ein vorge
legtes Stück bewies. Die Blitzröhren veräſteln nach unten zu in
der Form eines umgekehrten Baumes. Man kann ſie nur mit
Hilfe ſprudelnden Waſſers aus der Erde herausbekommen.
Die nächſte Sitzung, auf die die Vorſtandswahl (1. Vorſitzender
und 3. Schriftführer) verlegt wurde, findet am nächſten Donners

tag, pünktlich 819 Uhr abends, im Saale des „Reichshofes“ (Ein-
gang Kaulenberg) ſtatt. Herr Prof. Dr. Oels wird über
„Muſizierende Jnſekten“ vortragen. Auch können bereits Ein
trittskarten zu dem am 29. September ſtattfindenden Vortrage
des Herrn Prof. Dr. Doflein München über „VBiologie der
Tiefſeetiere“ in Empfang genommen werden.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 20. September. „Jaguar“ iſt am 19. Sept. in Chinkiang

angekommen und geht am 20. Sept. von dort wieder ab. „Möwe“
iſt am 8. Sept. von Cuxhaven nach Liſt auf Sylt, „Hay“ am 19. Sept.
von Kiel nach Sonderburg gegangen. „Kaiſer Karl der Große“ hat
am 17. Sept. in Kiel außer Dienſt geſtellt.

Letzte Telegramme.
Die Luftſchiffahrt,

Paris, 21. Septenber. Der franzöſiſche Lenkballon
„Clément Bayard“, der mit den Luftſchiffen
„Liberts“ und „Colonel Rénard“ von Grandvilliers nach
Paris zurückfuhr, kam während eines Gewitters
in große Gefahr. Es gelang jedoch der Mannſchaft,
auf einem ebenen Gelände zu landen und das Luftſchiff in
Sicherheit zu bringen. Während der unheimlichen
Reiſe war es minutenlang in Blitze eingehüllt.
Der Sturm trieb es mit raſender Schnelligkeit
durch finſtere Wolken, ſo daß der Führer zeitweiſe fürchtete,
er verliere die Richtung. Die Beſatzung von ſieben Per-
ſonen bewies große Energie und Beſonnenheit.

New-York, 21. September. Leo Stevens wird am
Sonnabend einen Ballon von 5000 Kubikmetern Jnhalt
loslaſſen in der Hoffnung, daß er Europa er-
reiche. Falls er die Probe erfolgreich beſtehe, werde er
ſelbſt den Flug unternehmen.

Ein Spielerneſt ausgehoben.
Berlin, 21. September. Jn der letzten Nacht iſt abermals

eine Spielergeſellſchaft, diesmal in Charlottenburg, von
der Polizei ausgehoben worden. Sie hatte ſich in einem Wein-
reſtaurant niedergelaſſen und beſtand aus etwa 20 Perſonen.

Von Verbrechern erſchlagen.
Landsberg a. W., 21. September. Hier erſchlugen drei

Verbrecher, die aus dem Gerichtsgefängnis geflohen waren,
einen Hilfswärter auf der Treppe. Die Täter wurden er-
griffen.

Ein Brauereidirektor verhaftet.
Dortmund, 21. September. Hier wurde geſtern abend

der Direktor der von der Niederrheiniſchen Bank gegründeten
Alemannia-Brauerei, Pohläppel, verhaftet. Es
ſoll ſich um betrügeriſche Manipulationen handeln, die bei der
Gründung der Brauerei vorgekommen ſind.

Körſen- und Handelsteil.
A. Produkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Magdeburg, 20. Septbr. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die, Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher gut 190 bis 196 mittel geringbis do. Sommer- gut 190--196 mittel bisdo. Kolben Sommer gut 208--212 do. Rauh
gut 191194 Ac, do. aus ländiſcher gut A. Roggen
ſtetig, inländ. gut 142 bis 148 mittel bis A.
Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 170 178 mittel
do. AC, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
169 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
114--118 feinſte ber Notiz. Hafer ruhig, inl. alter gut
bis neuer 150160 Mais ruhig, runder gut138 140 amerikan. bunter A. Erbſen hieſige
Viktoria gut A, grüne Folger A.

Berlin, 20. Septbr. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Jnländiſcher
196,00--200,00 Normalgewicht 755 g. Abnahme im September
203,50 203,25--204 im Okt. 202-201,75 202,50 202,25
im Dezember 202--202,75--202,50 203,25 im Mai 208,75 bis
208,50 209,50 209 Tendenz: feſt. Roggen für 1000 kg inl.
146,00--147,00 A. ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme im
September 149,75--150,15 im Oktober im Dez. 154,50
bis 155,00 im Mai 1911 Tendenz feſt. Haferper 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im September 147,00
bis 146,75 im Oktober 148,75 AC, im Dezember im
Mai, 159,50 159,75 A. Tendenz: matter. Mais per 1000 kg.
Ohne Angabe der Provenienz, Abnahme im Sept. A. Tendenz:
geſchäftelos. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchließl. Sack.
Nr. 00 24,75 28,00 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz:
feſter. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,60--21,10 AC, im September

A. Tendenz: behauptet. Rüböl für 100 kg mit Faß.
Abn. im Oktober 58,60--58,80 58,40 58,70-58,60 AC, im Dezbr.
58,50 58,60 A. Tendenz: matt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 20. Septbr.
Weizen loko 195,00 198,00 Sept. bis AU, Dez.

bis A. Mai A. ab Bahn und freiWagen. Roggen loko 146,00 bis 146,00 Mai bis
Dezember A. ab Bahn und frei Wagen.

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 132,00 148,00 AC, ſchwere
do. 149,00 160,00 ruſſiſche und Donau leichte 117-120
do. ſchwere 121 130 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 171 182, do. mittel 164--170,
do. gering 160--163, neuer mittel 153 166 A. frei Wagen
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed 158--163 runder
138 142 A, abfall. mixed 145--150 C. frei Wagen. Erbſen, inl.
Futterware, mittel 155-163 ruſſiſche do. 155 163 feine
Taubenerbſen 162 170 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,50 28,50 Ab. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,50 bis
21,10 Weizenkleie, grobe 10,00--11,00 ſeine 10,00
bis 11,00 Roggenkleie 9,75 10,30

L. Weltmarkt, Berlin, 20. Septbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr., Septbr.
204,00, Dez. 203,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 160,95, Sept. 160,55.
Chicago Northern I Spring, Sept. 148,80, Dez. 154,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2. Okt. 165,70. Paris Lieferungsware Sept. 226,75,
Budapeſt Lieſerungsware Okt. 168,65. Odeſſa Ulka 925 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 131,70. Buenos-Airres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 150,25,
Dez. 155,00. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 90,90. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 146,75, Dez. 153,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 102,45, Buenos-
Aires Durchſchnitt. Qualität bordfrei

L. Hamburg, 20. Septbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Durum I Duluth Sept. 220x Hardwinter II Scpt.
228 Redwinter II Sept. 226 Roſafé 76 kg Aug. Sept. 213
Ulka 10 Pud 5 lad. gelad. 212 10 Pud 4 Sept. Okt. 209X

Orenb. 76/77 kg Sept. 2121 Donau 78/79 kg 3 Sept. Okt.
212 Choice White Karachi Aug. Sept. 219 Roggen:Südr. 9 Pud 15,/20 ſchw. 155 157 10/15 Sept. Okt. 154
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwim, 107 Sept. 107
Okt. 108 Nov. 110 Dez. 111 Jan. Juli 115 A.
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 St. Dez. 152 Jan. April
155 Ac6, Febr. Mai 155 Mai s: La Plata ſchwim. 131
Aug. Sept. 132 Sept. Okt. 132 Okt. Nov. 132

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 20. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,00--22,50 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 20. September. Kartoffelſtärke 22,50 23.00 Mk.,
Kartoffelmehl 22,50--23,00 Mk.

Hamburg, 20. September. Spiritus feſt, September 21 G.,
Septbr.-Oktbr. 21 G., Oktbr.-Novbr. 21 G.

Paris, 20. Septbr. Spiritus behauptet, Sept. 47,75, Okt. 48,00,
Januar- April 46,50, Mai Auguſt 48,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 20. September. Rüböl loko 61,00, Oktober 60,00.
Hamburg, 20. September. RKübsl ſtetig, loko verzollt 61.00.
Amſterdam, 20. September. Leinöl flau, loko Okt. 49/8,

Oktbr.Dezbr. 49 JanuarApril Mai-Auguſt
Paris, 20. Septbr. Rüböl behauptet, Sept. 62,26, Okt. 62,50,

November Dezember 63,25, JanuarApril 64,50.
Zucker.

W. Hamburg, 20. Septbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo,
ver September 11,85, per Oktober 10,971/, per Dezember 11,00,
ber Januar März 11,12 per Mai 11,27 per Auguſt 11,42
Tendenz: ſtetig.

W. London, 20. September. Rüben Rohzucker 88 Sept. 11 ſh.
11 d. gehandelt, feſt, Java Zucker 96 e prompt 12 ſh. 6 d. Ver-
käufer matt.

Kaffee. cHamburg, 20. Septbr. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) September 46 G., Dezember 46 B
März 45 G., Mai 45 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 20. September. Java Kaffee, good ordinary,
feſt, loko 43.

Havre, 20. Septbr. Kaffee Good average Santos Sept. 57,25,

Dezember 57,75, März 56,75, Mai 56,50. Tendenz: ruhig.
W. Rio de Janeiro, 19. September. Kaffee, Zufuhren 17 060 Sa

in Rio, 103 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 20. Septbr. Baumuwolle, ſtetig,
loko 738/, Pfg.

ÄAntwerpen, 20. Septbr. Wolle. La PlataKammzug Type B.
September 6,12i/, bezahlt, Juni Käufer, März 5,65 bezahlt.
Tendenz Behauptet.

Liverpool, 20, Septbr. Baumwolle Umſatz 5000 Ballen.
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Stetig.

Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per Sept. 7,68,
per Sept.Okt. 7,11, per Okt.Nov. 6,90, per Nov.Dez. 6,24, per
Dez.Jan. 6,81, per Jan.Febr. 81, per Febr.März 6,83, per März
April 6,83, per April-Mai 6,83, per MaiJuni 6,84.

Petroleum.
Hamburg, 20. September. Petroleum ſchwach, Amerik. ſpez

Gewicht 0,800 6,00.

Upland middling

Metalle.
Amſterdam, 20. September. Bancazinn ruhig, loko 95
London, 20. Sept. Blei, ſpan., 1287, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl..

S on Lſirl., gink 23/, Lſirl., ChiliKupfer 55 Lſtri., 8 Monate
55 16 ſtrl.Glasgow, 20. September. (Schlußbericht.) Roheiſen feſ
Middlesborough Warrants III 49 sh. d.

x 2
B. Tiere nnd tieriſche Prodnkte.

Schlachtviehmärkte. zMagdeburg, 20. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 354 Rinder und zwar Stiere,
47 Ochſen, 116 Bullen, 191 Kühe und Kalben, 287 Kälber, 242 Schaf
vieh uſw., 1506 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und
Ochſen: A. 45--47, B. 40--43, C. bis 389, D. 30 34, E. bis

A. Bullen: A. 43--48, B. 38 42, 0. 33--37, D. 32
Kalben und Kühe: A. 42--47, B. 40--45, C. 34-3838,D. 30--33, E. 45 29 Kälber: A. B. 64 72,
C. 43 63, D. 34-42 C Schafe: A. 42--432, B. 41, 34
bis 39 Schweine: A Echlachtgewicht B. 54
bis 56 (67--70), C. 51-55 (64 69), D. 50--54 (63--67), E. 48
bis 50 (60-—63), F. 47-53 (59 66) Verlauf u. Tendenz:
langſanmn. Ueberſtand: 75 Rinder, 10 Kälber, 15 Schafe,
70 Schweine. Die Schlachtgewichtspreiſe für Schweine verſtehen ſich
unter Berückſichtigung eines Taraabzuges von 20

Köln, 19. Septbr. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
740 Ochſen, 490 Färſen, Kühe und Jungvieh, 72 Bullen, 294 Kälber,
119 Schafe, 5200 Schweine. Preiſe für 50 Kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen für Lebendgewicht „keruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen a) Lebendgewicht 52-55, (Schlacht
gewicht 90-—93), b) 47—51 (85-—87), 42-—45 (76-80), d) bis

(65--72) Färſen, Kühe und Jungvieh: a) wen
b) 42 45 (80-—83), e) 38-—-40 (76-78), d) 33 36 (70--72),
e) 3123 (63-—66), Bullen: a) 59 52 (83—84),
b) 44 46 (76 78), e) (72--75), (65-65Geſchäft w. wenig Ueberſtand Weideochſen (860 8), Weidekühe
(76 82). Kälber: Preiſe ſür 50 kg Schlachtgewicht: a) 76-84

bis 6165 5862 4856e) A. ziemlich belebt. Schafe: Preiſe für 50 kg
a) Marſchſchafe und Niederungsſchafe (68 80) M
Schweine: Bezahlt für 50 Kg: a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht
53 55 Schl. 67-—-70 A. vollfleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht
53 55 Schl. 67——69 A. e) vollfleiſchige über 2* Zir. Lebend-

ewicht 53——55 AC, Schl. 67——69 Fettſchweine über 3 Ztr.
ebendgew. 53——55 Schl. 67——69 6) gering entwickelte 49- 52

Schl. 62——66 AC, Sauen und geſchnittene Eber 47 52, Schl. 60 bis
66 ruhig räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 19. Septbr. a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,62--1,66
IIa 1,50 bis 1,54 IIIa 1,36--1,40 Kühe: Ia
IIa 1,46 bis 1,50 IIIa 1,42 bis 1,46 A. b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,44 bis 1,48 IIa 1,36- 1,40 III
ruhig. Eingeführtes Fleiſch am 19. September: 244 Großvieh
Viertel, 39 Kälber und Schweine. Preiſe für das Kilo: a) Rind
fleiſch: Ia 1,36-—-1,40 IIa 1,30--1,34 IIIa 1,20 39

Kalbfleiſch: Ia 1,36 1,40 IIa 1,30--1,36 IIIa 1,20 bis1,24 Geſchäft ruhig e) Schweinefleiſch: Ia II A.

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NewYork 20, Sept. Roter Wintere Weizen loko 104 per

per Sept. 1047/, per Dez. 198/,, per Mai 1125/8, Juli
Mais per Sept. 61 per Dez. 61, per Mai 63. Mehl 4,25.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chicags, 20. Septbr. Weizen per Sept. 97, per Dez. 1008/
Mais ver Dez. 528 g.

W. NewYork, 20. Septbr. Petroleum Standard white in New
Hork 7,50, do. in Philadelphia 7,20, do. in Hiefined Caſes 9,90, do.
Eredit Balances at Oil City 130.

W. NewoYort, 20. Sept. Schmalz Weſiernſteam 13,05, Rohe und
Brothers 13,30.

vBVerxantworilich: Für Politit und Feuilleton Hr. Walther Hebensleden
für Provinz, Allgemeines, VErſen und Handeltteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchnerz Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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